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Die b elagerte Hauptstadt
In wenigen Zeilen die augenblickliche Lage

von Madrid: Einige Außenquartiere im
Norden und Westen der Stadt sind voll-
ständig zusammengeschossen und geräumt.
Mindestens die Hälfte der Häuser im In-
nern der Stadt ist mehr oder weniger be-
schädigt. Die allgemeine Not ist groß. Die
Lebensmittel- und Brennmaterialknappheit
wird immer größer. Rund 500 000 Menschen
haben die Stadt verlassen. Ebensoviele, dar-
unter 70 Schweizer, sind zurückgeblieben.
Die Gefängnisse sind überfüllt mit Kriegs-
gefangenen und Franco-Anhängern. Die Lä-
den sind vereinzelt noch offen, am meisten
Buchhandlungen, Tabakläden und Coiffeur-
geschäfte. Alle Amtsstellen, alle Banken

Links :

Das ist die Puerta del Sol, vor dem Bürgerkriege
die belebteste Stelle der betriebsamen Millionen-
Stadt. Von morgens früh bis weit über Mitter-
nacht hinaus war sie der Schauplatz eines un-
beschreiblich bunten, bewegten und geräusdi-
vollen Betriebes. Heute ist es so: Die Puerta del
Sol steht ständig unter dem Artilleriefeuer der
Aufständischen. Es vergeht kein Tag, ohne däß
Granaten von den feindlichen Stellungen im Caso
de Campo her auf den Platz niedersausen. Alle
Hausfassaden sind mehr oder weniger beschädigt,
hier gibt es keine ganze Fensterscheibe oder un-
Versehrte Straßenlampe mehr. Die meisten Stock-
werke über der Erde sind geräumt, in den Kel-
lern aber wird gearbeitet wie nie zuvor. Diese
Aufnahme wurde abends um 8 Uhr gemacht, als

gerade die Reinigung des Platzes erfolgte. Es sind
einige flanierende Menschen auf den Trottoirs
zu sehen. Sobald das tägliche Bombardement
einsetzt, verschwinden sie alle in die Keller, in
die Unterstände und in den Metro.

A« cce«r même de /a capita/e. La L«erta de/ So/
était, «want /d g«erre c/w/e, /d p/«ce /d p/«* dm-
mée de .Madrid. £//e e*t «ct«e//ement /'objet des
bombardement* ç«otidien* de /'arti//erie natio-
n«/i*fe. To«te* /es façade* sont p/«* o« moiws
endommagée*. // ne re*te p/«* «« carrea« awx
fenêtres. Les étage* ei /es mag«*/«* ont été ét>«-

c«é*, mai* on îrdt>dz7/e ddns /es ca-oe*. Cette
photographie est prise d d be«re* d« soir, ««
moment od /'on procède d« dé/ddiement et net-
topage de /d p/dce. Q«e/g«e* pdssdnts se pro-
mènent fd et /d, i/s se bâteront de dispdrditre
ddns /es bo«cbe* d« métro d« premier *ign«/ de
/d reprise des bo*ti/ité*.

und sogar viele Geschäfte arbeiten in den Kellern.
Straßenbahn und Metro verkehren regelmäßig, ebenso ist
der Telephonverkehr intakt. Rund 50 Kinos sind noch
im Betrieb und in den Theatern wird nachmittags. und
abends gespielt. Die Cafés sind überfüllt mit Soldaten.
Täglich, in der Morgenfrühe oder beim Einbruch der
Abenddämmerung — vereinzelt auch um Mitternacht —
prasselt ein Bombardement von durchschnittlich 75 Gra-
naten verschiedener Kaliber der aufständischen Artillerie
auf die Hauptstadt nieder. Dagegen haben seit drei Mo-
naten die Fliegerangriffe auf Madrid, die besonders zu
Anfang des Krieges fast alltäglich waren und immensen
Schaden anrichteten, gänzlich aufgehört. Das hat seinen
Grund darin, daß die russischen Flieger mit ihren flinken
Jagdmaschinen den Franco-Bombern allmählich zu ge-
fährlich wurden.

vYoto mttt/rt/è««
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Le* ^«artier* de /a périphérie nord et o«e*t de /a cczpitd/e
*ont entièrement détr«it* et abandonné* de /« pop«/«tion.
A .Madrid même, p/«r de /d moitié de* m«i*on* et de* bati-
menti p«b/ic* *ont endommagé*. Le mdnpe de denrée* d/imen-
taire* et de comb«*tib/e* e*t to«jo«r* croi**a«t. L/«* de 500.000
per*o«ne* ont g«itté /d w7/e. £/« nombre é^aiva/ent, *«r /e<?«e/
i/ f««t compter 70 S«i**e*, *ont reite* *«r /e* /ie«*. Le* priioni
iont p/eine* de priionnier* de g«erre et de pdrtiidn* de Lranco.
Le* mdgdiin* iont en pdrtie encore o«fert*, en p«rtic«/ier /e*
/ibrairie*, /e* débit* de tdbdc et /e* coz'jfe«r*. To«te* /e* entre-
pri*e* et /e* ba«g«e* tr«<u«i//enî ddn* /e* cdi;e*. Lrdm* et mé-
tro* fonctionnent normd/ement, de même <?«e /e té/épbone. S«r
/e* 250 cinémd* g«e comptdit /d cdpitd/e, 50 *onî encore o«-
vert* et pd**ent de* fz/m* de propdgdnde (V«**e* et françai*,).
Le* cdfé* regorgent de *o/ddt*. To«* /e* jo«r* d /'a«be o« ««
codcber d« *o/ei/, /'drti//erie ndîiond/i*te entre, en dction et
•dé-oerie environ 75 projecti/e* de to«* /e* cd/ibre* *«r /d cdpi-
td/e. — D« fdit <7«e /e* dppdrei/* de cbd**e *oweti<7«e*, pi/oté*
pdr de* R«**e*, ont «ne grdnde *«périorité de w'te**e *«r /e*
aw'on* de bombdrdement de Lrdnco, /e* «tta^ae* dérienne* ont
comp/ètement ce**é dep«i* troi* moi*.

Hinter diesem Fenster saßen einst die Administratoren der
Telefonica und sahen die schönen Frauen auf der Avenfda
vorbeispazieren. Jetzt hat längst der Granatenluft-
druck: die Scheiben eingedrückt, und eine Sandsack-
mauer ist zum Schutze der Menschen, die im Raum
zu tun haben, hinter dem Fenster aufgerichtet.
Derrière cette fenêtre, /e* admini*tr«te«r* d« té/é-
phone regdrddient j«di* /e* jo/ie* pd**dnte* de /'Ave-
nidd. Ld g«erre cifi/e /e«r d *«pprimé cette inno-
cente diitrdcîion. C'e*t retrdnché derrière de* *dc*
de *db/e #«'//* ejfect«ent /e«r be*ogne. Das meistbeschossene Objekt von Madrid, die Telephonzentrale. Der mächtige Wolkenkratzer

wurde bis jetzt von 178 Granaten getroffen, aber immer noch kann man in Madrid telephonieren.
Auf dem Dache sind einige Fliegerabwehrgeschütze aufgestellt.
Ld centra/e d« té/épbone, /'«n de* principa«* objectif* de* ndtiond/i*te*, d ref« j«*g«'ici 77# ob«*.
Mai* on pe«t encore cependdnt té/éphoner ddn* Madrid. S«r /e toit de ce grdtte-cie/ *ont di*po*é*
de* canon* dnti-dérien*.

»fläiHHIBRI

Kleiner Granattrichter auf
einem Trottoir der Avenida
Russia, von einer 7,5 cm-
Granate herrührend.

t/n tro« d'ob«* de 7,5 ddn*
«n trottoir de /'ylfenid«
R«**id.

—-'I

Die menschenleere Gran Via — jetzt Avenida Russia

genannt — eine der belebtesten Straßen von Madrid,
während der Beschießung durch die aufständische Artil-
lerie, vormittags 11 Uhr. Ein unvorstellbarer Wagen-
verkehr und Menschenstrom brandete in normalen
Zeiten zu jeder Stunde des Tages und der Nacht über
diese Straße. Das tägliche Bombardement vertreibt die
wenigen Taxi, die in Madrid poch verkehren, von der
Bildfläche, und die Menschen verschwinden während
der Zeit der Beschießung in die Keller.

La Gr«« Ria — «ct«e//ement Afenid« /?«**/« —, /'«ne
de* r«e* /e* p/«* p«**ante* de Madrid, e*t dé*erte pendant
/e bombardement ^«otidien de /'arti//erie nationa/i*îe.

Blick in den Paseo de la Castellana, die
schönste und feudalste Straße von Ma-
drid. Hier wie im berühmten Retiro-
Park mußten im vergangenen Winter
selbst die Bäume dem Kriege ihren
Tribut zollen. Mit Säge und Axt ging
man ihnen zu Leibe, um sich Brenn-
holz zu verschaffen.

Le* arbre* d« P«*eo de /a Ca*te//ana,
/'aoen«e /« p/«* é/égante de Madrid,
ont pape /e«r trib« de g«erre. Le* .Ma-
dri/ène* en ont abatt« «ne part/e po«r
en fa/re d« boz* à br«/er.

Ein alltägliches Bild in den Straßen von Madrid: in
allen Quartieren sieht man solche Menschenschlan-
gen; Schlangen von Frauen und Kindern vor den
Bäckereien, Metzgereien und anderen Lebensmittel-
geschäften, Schlangen von 100—300 Männern, die
stundenlang für ein Päckchen Zigaretten vor einem
Tabakladen warten.

t/«e t>i*ion ^«otidienne de /« r«e à Madrid. 7/ne
coborîe de femme* fa/t <?«e«e devant /e* bo«/an-
ger/e*, bo«cber/e* et a«tre* maga*/n* de come*t/b/e*.
Devant /e* déb/t* de tabac, de* fz/e* de 700—300
bomme* attendent de* be«re* dwrant, po«r obtenir
«n pa#«et de cigarette*.

Wie die Straßenbahnen, verkehrt nach wie vor die
Untergrundbahn von Madrid täglich, wenn auch mit
vereinzelten Störungen. Begreiflich, daß aus Sicher-
heitsgründen der Andrang zum unterirdischen Ver-
kehrsmittel mächtig zugenommen hat. Ein einziges
Mal ist es bis jetzt vorgekommen, daß eine Flieger-
bombe in den Metro einschlug und mehr als dreißig
Todesopfer forderte. Bei Bombardierungen dienen
die Untergrundstationen als Luftschutzkeller.

Comme /e* métro*, /e* tram* circ«/ent dan* /a capi-
ta/e — ai^ec de partie//e* interr«ption*. Le* co«/oir*
de métro *eroent de ref«ge a«x habitant* en ca* de
bombardement. // n'arriva <?«'««e *e«/e foi*, dep«i* /e
déb«t de /a g«erre czWe, <?«'««e bombe perc«ta dan*
/e métro et fit trente victime*.

Rechts:
Ein unglaubliches Bild: keine hun-
dert Meter von dieser Stelle entfernt
sieht man an der Peripherie der
Stadt, Richtung Universität, die Ge-
schütze der Regierungspartei in Ak-
tion, und keine zwei Kilometer von
hier befindet sich die regelrechte
Kampffront, die Schützengräben, Un-
terstände, Maschinengewehrnester.
Die nervenlosen Spanier sitzen wie
zur schönsten Friedenszeit vor ihren
Häusern, die Kinder spielen in den
Straßen, bis es plötzlich eines Tages
heißt: So, jetzt fort von hier, aber
schleunigst, denn das Unheil steht
vor der Tür!
/«cropab/e/ A 700 mètre* de /a pé-
ripbérie de-/a t;i//e, d 2 bi/omètre*
d« front de combat, /e* gen* *e tien-
nent a« *o/ei/ et dz'*c«tent et /e* en-
fant* jo«ent pai*ib/ement dan* /a
r«e et ce/a j«rg«'a« jo«r... o« /e
danger *era à /e«r porte.



Photo Verger

Spanische Straßenhändlerin
Spanien, wie wir es kannten aus eigener Anschauung, aus Bildern von der Bühne oder aus Filmen: malerisch, sonnig, heiter. Wie gerne und leicht ließ man sich bezaubern von den schönen, liebenswürdigen

Menschen, von dem Anblick der Kunstwerke, von den Gesichtern der alten Städte. Der Reisende ist immer ein wenig ein Kind. Er sieht nicht tief, er nimmt das Angenehme, das ihm begegnet und ist geneigt, die

Dinge von der heitern Seite zu betrachten. Die Bettler, die Straßenhändler, die malerischen Erscheinungen unterhielten in Spanien sein Auge und von all den Spanienfahrern gab es nur wenige, die von den Harten,

Ungerechtigkeiten, von den ganzen Unerträglichkeiten des spanischen Lebens erschreckt, je sich gedacht hatten, daß das Gefüge des staatlichen Lebens dort einmal mit solchen Schrecknissen auseinanderbrechen wurde.

La marchande de crncLes de terre. Cette m'sion d'Espagne drapée de /«nzière c&a«de est — ce/a ce conçoit — «ne inzage g«i encEante /es jye«zc d« -oo^agewr. L Espagne <?«i se réyé/ait a« towriste, / Espagne

owe no«s connaissions par sa /ittérat«re, sa peinture, par /e /î/w o« /e fEéafre, cette ferre ricEe de fo/E/ore et de tradition ne /await pas /aci/ewenf deviner à /'étranger sa nzi^ere et /es zn/«stzces g«z s jy

perpétraient. 7/ /a//«t /a p/«s atroce des gaerres cifi/es po«r — en deEors de to«tes considérations po/itigaes — intéresser /es grandes nations a« sort de ce nza/Ee«re«x pajys.
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Nach dem Bombenüberfall
Photo Planet News

Aufnahme aus den Straßen Guernicas. Jedermann kennt die Geschichte von Guernica, jedermann hat sich empört und entsetzt über diese unfaßliche Rohheit und den mörderischen Ueberfall auf ein kleines,
friedliches Landstädtchen, das viele Bauersleute, Marktfahrer, Frauen und Kinder, aber keine Soldaten in seinen Straßen sah. Seht das Bild! Der Rauch und Staub haben sich ein wenig verzogen. Man kann die
Schrift an der Ecke wieder lesen : nach Bilbao. Ein irrender Hund besieht sich die ehedem vertraute Straße und hundeelend wird dem fühlenden Menschen zu Mute, fassungslos muß die lebende Kreatur,
fassungslos muß der Mensch einem solchen Anblick gegenüberstehen. Seine Erfindungsgabe, sein Rechnen, seine Technik, alle stolzen Errungenschaften haben ihn nur dazu gebracht, fürchterlicher als je bis anhin
in der Geschichte als Zerstörer alles Lebendigen erscheinen zu können. Einst jubelten die Tribünen voll erlesener Gäste, wie man so sagt, in Paris angesichts der ersten Flüge der Brüder Wright. Oh, welchen
Mißbrauch haben ihre Nachfolger mit dieser Gabe der Erfinder getrieben! Welche Zerstörung hat das technische Vermögen in den Köpfen der gedankenlosen Händler und in den Fabrikköpfen angerichtet, daß
sie die Ehrfurcht vor dem Lebendigen vergessen dürfen

Progrè* de /a fecLnigae /ronie / Le* /rère* IFVz'gLf étaient *arç* doate a cent /ieae* de prévozr /e* terriL/e* per/ecfionnewent* apporté* à /ezzr déeoaverte. Le* ai/e* gaz devazewi erre pozzr /'Lowwe arc
woven de /z'Lératz'on ef d'éva*ion *ont aa/oard'Lai an engin de wort et de dertraction. Ce paavre cLien, paraLy*é de terrear, par' /a cLate de* toit* et de* /açade* de Gaerrzz'ca, LowLardée par /e* avion*
nàtzona/z*te*, *ewL/e *e troaver *ar cette pLofograpLie poar /aire Lonte aa;e Lawain*.
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